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Unbewegter Sand

Sprung zurück in jene Tage,
als unsere Jugend stillstand am Kai 
und das graue Meer im Dezember
menschenentwöhnt
den Atem anhielt – 
Sand, kalt und 
starr.

Heute ist der Strand wie übersät 
mit abgelaufenen Sanduhren.

Fedia Filkovas Gedichte sind o�  kurz und lapidar, 
dem Schweigen näher als der Beredsamkeit. Enig-
matisch hie und da, meistenteils überdeutlich: 
wie in ein Höhenlicht getaucht, wo nicht in hell-
höriges Dunkel; angesiedelt auf dem »Grat der 
Dinge«. Selbst� ndung durch Versenkung ebenso 
wie durch schro� es Neben-sich-Treten. Parado-
xien überwiegen; Reinheit der Gefühle ist selten 
zu haben, doch eine Reinlichkeit der poetischen 
Handschri�  fällt auf. Naturbilder in allegori-
scher Abstraktion, darin das lyrische Ich umgeht: 
 begehrend, Verschmelzung erinnernd und erseh-
nend, Einsamkeit zelebrierend. Der Kindheit auf 
ewig verbunden, todesgewärtig. Ein besonderer 
Raum poetischer Andacht – wie ein Allerhei-
ligstes in diesem Band – gilt der Trauer um den 
geliebten Mann und Dichtergefährten Nikolai 
Kantchev (1936–2007). 

Von Text zu Text stellt sich überraschende 
Leichte her, Vergänglichkeit: kleine Skulpturen 
aus vorübergehend unbewegtem Sand – abgelich-
tet und aufgegeben, immer wieder neu modelliert 
und moduliert.

Fedia Filkova hat den großen österreichischen 
Dichterinnen Ilse Aichinger, Ingeborg Bachmann 
und Friederike Mayröcker ihre Stimme gelie-
hen, um sie ins Bulgarische zu bringen; das hat 
sie – die eigene Stimme – gewiss nicht verdorben, 
sondern gestärkt und geschär� , wie diese erste auf 
Deutsch erscheinende Auswahl ihrer Gedichte 
eindrücklich vorführt.

fedia filkova , geb. 1950 in  Jablanica, 
Bulgarien. Studium der Germanistik 
in So� a. Lektorin beim Verlag Narodna 
Kultura (1982–1992); Außenpolitische Be-
raterin des bulgari schen Staatspräsiden-
ten (1997–2002); Kultur attachée an den 
Bulgarischen Botschaften in Wien (1992–
1995) und Berlin (2005–2008). 
Sie lebt in So� a.

Zahlreiche Übersetzungen deutsch-
sprachiger Literatur (Ingeborg Bachmann, 
Christa Wolf, Ilse Aichinger, Friederike 
Mayröcker, Ernst Jandl, Michael Ende, 
Novalis u. a.). Österreichischer Staatspreis 
für literarische Übersetzung (1995).

Eigene Lyrikbände: Blumen mit Frauen-
augen (1982), Zärtliche Luft (1986), 
 Zeichnungen im Dunkel (1990), Fragile 
Kreuzigung (2000), Zweites Herz (2009), 
Meine deine Liebe (2009). 
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TAG- UND NACHTGLEICHE

Körper im Dunkeln, die Seele im Hellen.
Zur Hälfte im düsteren Ameisenbau,
zur Hälfte im sonnigen Garten.

Eins mit sich ist, die die Waage hält.
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AUF DER STRAssE

Jede Menge Leute auf der Straße.
Manche im Vorübergehen lassen Worte fallen, 
die lese ich auf. Ich will mir etwas sagen.
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KOSMOS

Wohin sinken all die Worte,
wenn die letzte Antwort ausbleibt?
Sie versinken in den Flüssen,
die im Kosmos irregehen.
Nur der Vollmond prunkt und schillert,
und sein Licht ist unergründlich.
Ist der Kosmos auch alleine?
Muss er mit sich selber reden?
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ИЗГРЕВ 

Небето изсветля до крайност:
слънцето върви към мене.
Дали на хълм да го поставя,
или в река да го търкулна …
Но водата ли тогава
ще изгрява и залязва? 
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ANBRUCH

Der Himmel – weiß. Extremes Gleißen,
weil jetzt die Sonne auf mich zukommt.
Ich könnte auf den Berg sie stellen,
könnt’ in den Fluss sie kullern lassen … 
Müsste dann nicht auch das Wasser
mit ihr auf- und untergehen?
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PANTOMIME

Einmal stattete ich der Wahrheit einen Besuch ab.

Sie
aus ihrer Ecke
flehte mich an: 
Hol mich raus hier!
Lad mich zum Tanz!

So tanzen wir nun
vor aller Welt
unter der tiefblauen Kuppel.

Man tanzt diesen Tanz 
mit der Hand auf dem Herzen.
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SO NUN SCHON

So wie der Morgen ein Hohn war
auf die Reinheit des Taus,
so gleicht der Abend
nun schon
einer blutigen Abrechnung
mit dem liederlichen Tag.
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VORWURF

Die Welt
hockt unerschütterlich
in ihrem Eisenhaus.

Wogegen ich,
gestreiftes Haar
wie Nebelschwaden, 
bin wieder auf dem Weg.
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Anders hätt ich geblüht in den Frühlingstagen – 
hätte der Gärtner mich in die Sonne getragen.
Alma Johanna Koenig

KATALOG DES LEBENS

Wolken und Nebel, akribisch sortiert.
Wolkenarten: schwarze, weiße, Kumuli,

bleischwere … 
(Gewohnt hab ich dort oben aber nie.)
Nebelarten: Hoch-, Herbst-, Morgen-, Schleier- … 
(Bei Nacht und Nebel blieb ich, wo ich war.)

Ehrerbietig außen vor 
ließ ich nur die Dämmerung,
ihren Spagat bekam ich nicht zu fassen:
Kommt der Abend, dämmert es.
Kommt der Morgen, dämmert es schon wieder.
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